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Amtliches. 

Berlin, 17. Mai. Der König hat den Ober⸗Präſidenten 

v. Schlieckmann zu Königsberg i. Pr. für die Dauer feiner dortigen 

Amtsverwaltung zum Skaatskommiſſarius für die Oſtpreußiſche Land⸗ 

ſchaft ernannt und dem Rechtsanwalt und Notar. Juſtiz⸗Rath 

eßler in Bromberg den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗Rath 
verliehen. N 

Dem Redakteur der Annalen der Hydrogranbie und der Nach⸗ 

richten für Seefahrer Dr. v. Boguslawski in Berlin und dem Vor⸗ 

ſtande des faiierlichen Obſervatoriums zu Wilhelmshaven Dr. Börgen 

iſt das Prädikat Profeſſor beigelegt worden. Der bisherige Privat⸗ 

| Dozent Dr. Birt ift zum außerordentlichen Profefior in der philoſophi⸗ 

ö ſchen Fakultät der Univerfität in Marburg ernannt worden. Dem 

| Gymnaſtallehrer Petit bei dem Gumnafium an der Apoſtelkirche zu 
Köln iſt das Prädikat Oberlehrer verliehen worden. 


politiſche Aeberſichl. 


fer 4½ Mark, für ganz Deutſchland 


es an. 


auch in d 
zwar weniger deshalb, weil die Grundlagen zu einer Verſtändi⸗ 
gung mangelten — den neuen Entwürfen wurde auch von libe⸗ 
raler Seite manches anerkennende Wort geſpendet und die entge⸗ 
genſtehenden Bedenken ſind nicht der Art, daß ſie die Möglichkeit 
einer Verſtändigung ausſchlöſſen — als wegen der ungünſtigen 
Jahreszeit und der herrſchenden Ermüdung, welche der Vollen⸗ 
dung eines ſo ſchwierigen und mühevollen Werkes im Wege 
ſteht. Die Vereinbarung dieſer Geſetze würde die Seſſion bis 
tief in den Juli hinein verlängern, und die phyſiſchen Kräfte 
haben ſchließlich eine Grenze. Ob einzelne Beſtandtheile der Ge⸗ 
werbeordnungenovelle noch in dieſer Seſſion zum Geſetz werden, 
läßt ſich heute noch nicht überſehen. Für ſonderlich dringlich 
werden wohl auch die Freunde dieſer Einſchränkungen der Ge⸗ 
werbefreiheit die Vorlage nicht erklären. Am meiſten Ausſicht, 
die geſetzgeberiſchen Stadien glücklich zu paſſiren, hat die Zoll⸗ 
„ tarifnovelle, wenigſtens in einzelnen Beſtandtheilen. Das wird 

aber vorausſichtlich auch die einzige poſitive Frucht einer langen 

Seſſion ſein. ö 

Der „Provinzial⸗Korreſpondenz“ zufolge haben gerade die 

Gegner des Monopols, welche im Uebrigen keine Gegner 
„einer Finanzreform “ find, die Verpflichtung, mit vo⸗ 
fitiven Vorſchlägen hervorzutreten und zu beweiſen, daß dieſelben 
beſſer als das Monopol ſind. Daß im Reichstage auf der einen 
oder andern Seite Gegner einer, d. h. irgend einer Finanzreform 
vorhanden ſeien, iſt nicht anzunehmen. Daß aber Freunde einer 
beſtimmten Finanzreform, welche die Regierung vielleicht ablehnt, 
poſitive Vorſchläge zur Durchführung ihrer Absichten machen 
ſollten, aus denen die Regierung für ihre Zwecke Nutzen ziehen 
könnte, iſt mindeſtens unwahrſcheinlich. Die Mahnung der 
„Provinzial⸗Korreſpondenz“ erinnert allerdings daran, daß die 
Kommiſſton des Reichstags nach Ablehnung der Monopolvorlage 
noch eine wichtige Aufgabe hat, nämlich die, im Anſchluß an den 
Antrag Ausfeld in beſtimmteſter Form feſtzuſtellen, daß ſie mit 
der Zurückweiſung des Monopols zugleich die Abſicht verfolgt, 
der beſtändigen Beunruhigung der Tabakeinbuftrie endlich ein 
Ende zu machen. a 

Man iſt in Reichstagskreiſen geſpannt darauf, ob die 
elſäſſiſche Landesregierung die von der Monopolkommiſſion ein⸗ 
ſtimmig gewünſchte Bilanz der Straßburger Manu⸗ 
faktur vorlegen wird. Das Reſchsamt des Innern hat 
hierüber bereits nach Straßburg Mittheilung gemacht, man 
zweifelt jedoch daran, ob man ſich dort zu einer Vorlegung dieſer 
Bilanz, welche die Angriffe der Gegner gegen die Geſchäſts⸗ 
führung der Manufaktur als gerechtfertigt erſcheinen laſſen dürfte, 
verſtehen wird. 1 

Die Alasen über die Aus ſchlachtung von Gütern 
treten jedesmal, wenn bei uns die reaktionäre Strömung ſtark 
iſt, auf, und jo kann es denn nicht überraſchen, daß auch jetzt 
ſolche vielfach in konſervativen Blättern laut werden. Vor 
Kurzem hat im Herrenhauſe Graf Schlieben die Aufmerkſamkeit 
„der Regierung auf die Dismembrationen der Bauerngüter hinge⸗ 
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gegenüber lenkt der „Niederſchl. Anzeiger“ die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Aufſaug ung der Bauerngüter 
durch die großen Majorate. i 

In unſerm (dem Glogauer) Kreiſe, ſchreibt er, hat die Aus⸗ 
ſchlachtung der Bauerngüter nur in ſehr geringem Grade ftattgefunden; 
wir kennen viele große Dörfer, in denen nicht ein einziges auerngut 
dismembrirt worden ift, und wo dies wirklich geſchah, haben durch die 
Zerſtückelung eines Bauerngutes meiſtentheils die kleineren Beſitzer ihr 
Areal vergrößert und ſind damit leiſtungsfäbiger geworden. Ein wirth⸗ 
ſchaftliches Bedenken gegen die Dismembration der Bauerngüter in 
dieſer Weiſe iſt alſo kaum vorhanden, auch iſt es nicht abzuſehen, wie 
die Geiebaebung hirraegen einſchreiten könnte. Viel bedenklicher er- 
ſcheint dagegen die Aufſaugung der kleineren Beſitzer durch die Majorate 
und wir ſind in den Stand geſetzt, aus dem Glogauer Kreiſe hierfür 
einige Zahlen anzufübren. In dem Dorfe Serpan waren früher 3 Waſſer⸗ 
mühlen und 15 Gärtner⸗ und Häuslerſtellen; davon hat der Maſorats⸗ 
herr von Seppau 2 Müblen⸗, 1 Gärtner⸗ und 1 Häuslerſtelle ange⸗ 
kauft, ſo daß die Zahl der ſelbſtändigen Beſitzer von 18 auf 14 zurück⸗ 
gegangen ift, ohne daß deren Beſitz ſich vergrößert hat. Die Gemeinde 
als ſolche iſt alſo bei weitem weniger leiſtungsfähig geworden. In 
Groß Kauer waren früher 3 Mühlen und 11 ſelbſtändige Wirthſchaften; 
davon hat Graf Schlabrendorf alle 3 Mühlen und die Schmiedebe⸗ 
ſitzung gekauft, fo daß nur noch 10 Beſitzungen, größtenteils Häusler⸗ 
ſtellen, ſelbſtändig find. Wir glauben, daß dies volkswirthſchaftlich von 
viel größerer Bedeutung iſt, als die Ausſchlachtung einiger Bauerngüter. 

Am Montag früh hat, wie der „Fr. Ztg.“ aus Luzern 
gemeldet wird, die techniſche Abnahme der Gotthard⸗ 
bahn begonnen von Rothkreuz bis Fluelen, ſie wurde am 
Dienſtag von Fluelen bis Göſchenen, geſtern durch den großen 
Tunnel bis Biasca fortgeſetzt, von wo die internationale Kom⸗ 
miſſion nach Luzern zurückfährt. Die techniſche Kommiſſion be⸗ 
ſteht aus dem Oberingenieur Bridel, mehreren Kontrollingenieu⸗ 
ren und behördlichen Vertretern. Die Kommiſſion fährt mit 
einem Zug, beſtehend aus einer Lokomotive, einem Perſonen⸗ 
wagen und einem Güterwagen mit Maſchinen zur ellektriſchen 
Beleuchtung des Tunnels während der Durchfahrt. Am Sonn⸗ 
abend wird die ganze Bahn betriebsfähig, der regelmäßige 
Fahrplan Ende Mai vorhanden ſein. Luzern bereitet einen 


d artigen Empfang der Gäſte vor. Montag Abend findet 
Sie de aller am Horizont sichtbaren Alpenberge 
att. 


Aus London meldet ein Privattelegramm der „Voſſ. 
Ztg.“: „Die Enthüllungen über das angebliche Kompromiß 
der Regierung mit Parnell, dem Führer der Land⸗ 
liga, haben in gewiſſen Kreiſen viel böſes Blut gemacht. „Times“, 
„Telegraph“, „Morning Poſt“ und „Standard“ verurtheilen die 
Handlungsweiſe der Regierung aufs Schärfſte. Der (konſer⸗ 
vative) „Standard“ ſagt: „Wenn die Oppoſition in dieſem 
Augenblick kein Tadelsvotum einbringt, ſo geſchieht dies, weil 
allgemein gefühlt wird, es paſſe beſſer zu dem Wirken der ge⸗ 
rechten Nemeſis, die Regierung auf ihrem Poſten ihrem Schick⸗ 
ſale zu überlaſſen, obwohl ſie nach Allem, was vorgekommen iſt, 
die Entfernung verdient.“ „Daily News“ entſchuldigt die Re⸗ 
gierung und bemerkt, die Opposition, wenn fie am Ruder wäre, 
würde in gleicher Lage ebenſo gehandelt haben. g 

Wie verlautet, befinden ſich die Mörder von Lord 
Cavendiſh und Burke auf dem Cunarddampfer Scythion, 
welcher Liverpool am 6. d. M. verließ und am 17. d. in New⸗ 
Pork fällig war. Amerikaniſche Polizei iſt dem Dampfer ent⸗ 
gegengefahren, um die Verhaftung zu bewirken. 

Von Petersburg aus wird der „Nat. ⸗Ztg.“ telegra⸗ 
phiſch das dort verbreitete Gerücht gemeldet, die Ent: 
laſſung Ignatjews und ſeine Erſetzung durch Abaza 
ſtehe unmittelbar bevor; Fürſt Orlow ſei abermals aus 
Paris nach Petersburg berufen. Wir geben dieſe Meldung wieder, 
ohne vorderhand irgend eine Gewähr dafür übernehmen zu 
wollen. 

Wie aus Petersburg vom 16. d. gemeldet wurde, iſt 
der Generalgouverneur von Turkeſtan, Generaladjutant v. Kauf⸗ 
mann, geſtorben. Der Verſtorbene war einer der ver⸗ 
dienteſten Generale der ruſſiſchen Armee, der ſich durch feine 
Feldzüge in Zentralaſiien und die Organiſation der eroberten 
Provinzen beſonders verdient gemacht. 

Konſtantin von Kaufmann, geb. 1818, Sohn eines ruſſiſchen Ge⸗ 
nerals aus holſteiniſcher Familie, trat als Ingenieuroffizier in die 
Armee, zeichnete ſich in den Kämpfen 77 die Tſcherkeſſen, ſowie im 
Kıtmkriege aus, erlangte durch ſeine Tüchtigkeit bald die Generals⸗ 
epauletten, ward 1865 Generalgouverneur von Wilna und 1867 der 
neu errichteten Provipz Turkeſtan, welche er von Grund aus organi⸗ 
17 und durch ſiegreiche Kämpfe gegen Bochara und Chiwa erweiterte. 

each der Grpedition egen Chiwa nahm er 1874 einen längeren Urlaub, 
den er zum Theil in Deutſchland verbrachte, wobei er Gelegenheit 
nahm, ſich an einem grade ſtattfindenden polkswirthſchaftlichen Kongreß 
zu betheiligen. Nach Taſchkent zurückgekehrt, nahm im Jahre 1878/70 
der britiſche Feldzug gegen Afganiſtan ſeine Aufmerkſamkeit im höchſten 
Grade in Anſpruch. Daß die Engländer in Afganiſtan fcheiterten, 
war zum nicht geringen Theil das Verdienſt des in aſtatiſcher Politik 
gründlich bewanderten Generals Kaufmann. Seit Jahren kränklich, 
hatte er im vorigen Jahre ſeinen Abſchied erbeten, doch hat ihn der 
Tod auf ſeinem Poſten ereilt. } 

Sein Nachſolger iſt General Tſchernajew, der im 
ſerbiſch⸗türkiſchen Feldzuge als Königsmacher eine wenig benei- 
denswerthe Rolle geſpielt hat. 
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Der „Schl. Ztg.“ vd aus Warſchau gemeldet, daß 
der dortige General» Gouverneur, General - Adjutant Al be⸗ 
dynski, der gegenwärtig in Petersburg weilt, nächſtens an 
Stelle des Fürſten Orlow den Poſten des ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafters bei der franzöſiſchen Republik in Paris einnehmen 
werde. General Albedynski war ſchon vor Jahren einmal im 
diplomatiſchen Fach und zwar als erſter Geſandtſchafts⸗Sekretär 
in Paris thätig. An ſeine Stelle würde dann der General 
Totleben nach Warſchau kommen und zugleich die Ober⸗ 
leitung der Befeſtigungsarbeiten im König⸗ 
reich Polen übernehmen. Fürft Orlow beabſichtigt dagegen 
ſeinen Abſchied zu nehmen. Der Aufenthalt des Fürſten Orlow 
in Warſchau auf ſeinen Reiſen von und nach Petersburg wird 
mit dieſen Veränderungen in Zuſammenhang gebracht. 

Nach einer Depeſche aus Kairo vom 16. d., die wir in 
unſerem letzten Abendblatte brachten, ſicherten bekanntlich die Mit⸗ 
glieder des rebellirenden Miniſteriums dem Khedive, von dem 
fie am Montag in Audienz empfangen wurden, ihre voll⸗ 
kommene Unterwerfung zu, indem ſie zugleich Tewfik 
Paſcha um Verzeihung baten. Dieſer empfing ſie kühl und er⸗ 
klärte, für jetzt wolle er die Differenzen fallen 
laſſen und mit ihnen arbeiten, um das Land 
zu retten. Die Miniſter zogen ſich gedemüthigt zurück. 
Naturgemäß erhebt ſich die Frage, warum entfernt der Khedive 
Arabi und Genoſſen nicht, wenn er ſich ſeiner Macht über ſie 
derart bewußt iſt, um ſie zu demüthigen. Es ſcheint, ſagt die 
„Nat. Z.“, als ob die Regiſſeure der Verſöhnungskomödie in 
Downingſtreet zu London zu ſuchen wären. Es wird 
den Agenten Englands, trotz des offiziellen Einverſtändniſſes 
zwiſchen dem franzöſiſchen und engliſchen Kabinet über ein ge⸗ 
meinſames Vorgehen in Egypten, nicht ſchwer geworden ſein, den 
Khedive zu überzeugen, daß, wenn er ſich nicht bei Zeiten mit der 
Nationalpartei verſtändige und dieſe daher die Oberhand 
behalten ſollte, ſein Verbleiben auf dem Thron mehr als 
weifelhaſt ſei, da Frankreich ſich geneigt zeige, im Einver⸗ 


ndniß mit der Pforte Halim Paſcha als Vizekönig einzu 


ſetzen. Die Verſtändigung zwiſchen Tewfik Paſcha und dem 
Miniſterium Arabi entſpricht augenblicklich in hohem Grade dem 
Intereſſe Englands, welches fürchten muß, an Stelle des Sohnes 
von Jsmael Paſcha in Kairo einen Khedive inthronſſirt zu 
ſehen, der aus ſeinen Sympathien für Frankreich niemals ein 
Hehl gemacht hat. Auch den übrigen Mächten dürfte die plötz⸗ 
liche Verſöhnung in Kairo nicht ſo ungelegen kommen, wie der 
franzöſiſchen Regierung, welche offenbar einen großen politiſchen 
Schachzug am Nil zu thun gedachte, den ſie nunmehr ſchwerlich 
noch wird zur Ausführung bringen können. Das Kabinet von 
St. James hat gegenwärtig ſeine ganze Aufmerkſamkeit auf die 
Pazifikation Irlands zu konzentriren und iſt beſtrebt, jedweder 
auswärtigen Komplikationen, welche durch einige diplomatiſche 
Noten nicht zu löſen iſt, aus dem Wege zu gehen. Auf die 
Entſendung von ein paar Panzerſchiffen kommt es Herrn Glad⸗ 
ſtone dabei nicht an, aber auf ernſtere Zwiſchenfälle ift die bri⸗ 
tiſche Regierung jetzt durchaus nicht vorbereitet. Sonach hat ſie 
fi mit Frankreich nur in der Abſicht verſtändigt, um deſſen 
5 beſſer durchſchauen und ihnen entgegenwirken zu 
nnen. 

Aus Waſhington wird der „Post“ gemeldet: Der 
oberſte Gerichtshof des Diſtrikts Columbia hat in letzter Inſtanz 
das Todesurtheil Guiteaus beſtätigt. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


* Berlin, 18. Mai. Verſchiedene Blätter, ſelbſt die 
„Nordd. Allg. Zeitung“, welche in voriger Woche die Mit⸗ 
theilung von einer heftigeren Erkrankung des Reichs⸗ 


kanzlers beſtreiten zu können glaubten, beſtätigen jetzt, daß 


der Fürſt ſeit einiger Zeit in ſtärkerem Maße als gewöhnlich an 
ſeinem alten Uebel erkrankt und bettlägerig iſt. Namentlich 
ſollen, wie ich höre, die neuralgiſchen Schmerzen dieſes Mal zu 
Zeiten einen beſonders hohen Grad angenommen haben, jedoch 
iſt ſeit einigen Tagen eine geringe Beſſerung eingetreten. Seine 
Rückkehr nach Berlin, welche wiederholt vorbereitet war, aber 
bisher immer wieder durch Unwohlſein vereitelt wurde, iſt zur 
Zeit nicht abzuſehen und hängt, zum Theil wenigſtens, von dem 
Tempo der Arbeiten der Tabakskommiſſion ab, denn der Reichs⸗ 
kanzler ſoll erklärt haben, daß er zur zweiten Leſung des 
Monopolentwurfs im Reichstage erſcheinen werde, und wenn er 
fich hineintragen laſſen müſſe. Wenn übrigens ſchon vor einigen 
Tagen mit Sicherheit gemeldet wurde, daß der Reichskanzler in 
dieſem Sommer wiederum nach Kiſſingen gehen und ſeine alte 
Wohnung beziehen werde, ſo iſt die Nachricht durchaus verfrüht 
und vorausſichtlich unrichtig, da vielmehr zur Zeit der Beſuch 
eines anderen, aber gleichfalls ſüddeutſchen Bades in Ausſicht 
genommen iſt. 

Luzern, 12. Mai. [Die Eröffnung des durch⸗ 
gehenden Betriebes auf der Tranſitlinie der 


ten Gäſten angeboten. 
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Gotthardbahn] von Luzern bis zur internationalen 
Station Chiaſſo für den geſammten Perſonen⸗ und 
Güterverkehr iſt nunmehr ſeitens der Verwaltung der 
Bahn, als auf den 1. Juni ſtattfindend, öffentlich angekündigt. 
An der am 21. d. ſtattfindenden Eröffnungsfeier werden dem 
Vernehmen nach u. A. vom preußiſchen Staatsminiſterium 
Maybach, vom italieniſchen Miniſterium die Herren Ba ec a⸗ 
rini und Mancini theilnehmen. Der Reichskanzler Fürſt 
Bismarck iſt ſelbſtverſtändlich ebenfalls unter den Geladenen; 
man fürchtet, er werde verhindert ſein, ſelbſt zu kommen, glaubt 
aber, daß er ſich vielleicht durch einen ſeiner beiden Söhne, die 
ebenfalls Einladungen erhielten, werde vertreten laſſen. Schon 
ſeit geraumer Zeit ſpielen die Vorbereitungen hiefür in Lugano 
und bereiten dem Vernehmen nach dort wie anderwärts manche 
Sorge, was man verſteht, wenn man die örtlichen Verhältniſſe 
und die in die Hunderte gehende Zahl und die Eigenſchaft der 
geladenen Gäſte ins Auge faßt. Auch die Mailänder 
Blätter haben viel von den großartigen Vorbereitungen zu be⸗ 
richten, welche in Mailand getroffen werden, um die Gäſte in 
einer des Rufes der Stadt würdigen Weiſe zu empfangen. Der 
Gemeinderath hat bekanntlich einſtimmig zu dem Zwecke einen 
Beitrag von 50,000 Lire bewilligt. Ueber das Mailänder Feſt⸗ 
programm verlautet jedoch zur Zeit noch nichts Beſtimmtes. 
Dort, in der mächtigen Stadt von über 300 000 Einwohnern, 
iſt natürlich die Sache leichter, als in den beſcheideneren 
Schweizer Feſtſtädten Luzern und Lugano, wenngleich 
dieſe, vorab Luzern, zum Glück immerhin ihre Paläſte von 
Fremdenhotels gaſtlich öffnen können. In letzten Tagen iſt auch 
der 10. Geſchäftsbericht der Gotthardbahnverwaltung für das 
Jahr 1881 erſchienen, um der vor dem erſten Luzerner Feſttage, 
am 20. d. M., ſtattfindenden Generalverſammlung der Aktionäre 
unterbreitet zu werden. 

Mailand, 12. Mai. [Von der Eröffnung der 
Gotthardbahn! trennen uns nur noch 9 Tage. Die Er: 
öffnung wird einen weſentlichen Einfluß auf den Handel, die 
Politik und die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Italien ausüben. Die Einweihungsfeierlichkeiten nehmen 
hier am 21. d. ihren Anfang und werden ebenfalls hier be⸗ 
endigt; es ſteht zu erwarten, daß Mailand, treu ſeinem alten 
Rufe, Nichts unterlaſſen wird, den hier erwarteten Deutſchen 
und Schweizern aufmerkſame Gaſtfreundſchaft mit allen möglichen 
großartigen Vergnügungen anzubieten. Der ganze hieſige Gemeinde⸗ 
rath, beſtehend aus dem Bürgermeiſter und 80 Räthen, ſowie 
die höheren Beamten, die Abgeordneten und Senatoren nehmen 
am Eröffnungszuge Antheil; die Betheiligung wird aber bei der 
Rückfahrt Luzern⸗Mailand noch zahlreicher, da ſich zu den heim⸗ 
kehrenden Italienern die deutſchen und ſchweiz. Vertreter geſellen, 
die in unſerer Stadt ſich einer triumphalen Aufnahme erfreuen 
werden und denen im Salon der öffentlichen Gärten ein Ehreneſſen 
im Voranſchlage von 25,000 Lire gegeben wird. Genüſſe im 
Uebermaße, Illumination, Theater u. ſ. w. werden den erwarte⸗ 


Lemberg, 15. Mai. [Die Schlußverhandlung 
gegen die wegen Hochverrath angeklagten 
Ruthenen ift, wie die „Gazeta Narodowa“ meldet, auf den 
20. Juni anberaumt worden. Die Staatsanwaltſchaft hat den 
Antrag geſtellt, die Verhandlung geheim zu führen. Allem An⸗ 
ſcheine nach dürften auch einzelne Partien des Hochverrathspro⸗ 
zeſſes mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt werden. Die 
Anklage erſtreckt ſich auf folgende zwölf Inquiſiten: Olga Hrabar, 
Hofrath Adolf Dobrzanski, Pater Johann Naumowicz, Univerſi⸗ 
tätshörer Wladimir Naumowicz aus Wien, Redakteur Ploſzezanski, 
Redakteur Markow, Journaliſt Nyczaj, Ogonowski, Zaluski aus 
Zbaraz, den Bauer Szpunder aus Hniliczki, Drohomirecki aus 
Horodenka und Trembecki. 

Brody, 15. Mai. [Der Zuzug der Flücht⸗ 
linge aus Rußland! if hier enorm. Im Hilfskomite 
find bis jetzt mehr als 9000 Neu⸗Angekommene eingetragen. 
Mit dem heutigen Zuge aus Rußland langten hier 300 Studen⸗ 
ten aus Odeſſa an, welche einen Verein bilden und einen Führer 
haben. Die Verpflegung und Unterbringung der Auswanderer 
iſt äußerſt ſchwierig und die Noth unter denſelben ſteigt. Heute 
Nacht geht ein Zug von Emigranten auf Koſten des engliſchen 
Komites nach Hamburg ab. 


Der RingtHeater-Prozef. 
Nach der wiener „Preſſe“. — Siebenter Verhandlungstag. 
Gortſetzung.) 5 r 
Wien, 30. April. 


Präſ.: Haben Sie den Leuten beim Springtuch ausdrücklich 
geſagt, daß noch Leute oben ſind? — Fräulein Pawlik: Ganz aus⸗ 
drücklich. 2 5 

Präſ.: Nun, Herr Exerzirmeiſter, bei dem Sprungtuch waren 
Sie, alſo müſſen Sie die Rufe gehört haben?! — 
Heer: Nein, ich habe nichts gehört, dort war ja auch der Löſch⸗ 
meiſter Skarbal. Ne * € 

räf.: Wenn ein einziger Menſch mit einer Fackel ins Haus 
wäre, ſo wäre Rettung für die eingeſchloſſenen Unglücklichen 1 
— Heer: Ich bin ja mit einer Fackel hinein, aber fie verlöſchte in 
dem heftigen Zuge und vor ungemein dichtem Rauch konnte ich nicht 
weiter. Ich kam auf den Balkon hinaus. x 

Präſ.: Warum haben Sie nicht verfucht, auf der Hauptſtiege 
e e J Es war nicht möglich. . 

Präſ. (wur Zeugin): Fräulein, baben Sie auch mit Sicher⸗ 
beitswachen geſprochen, daß noch Leute im Theater find?! — 

awlik: Das weiß ich nicht genau, in Uniform waren die 
ne Einer war beriten und in Uniform. Dieſer rief zu uns. 
wir ſollten ruhig ſein, es wäre Alles gerettet! 

Dr. Markbreiter: Fräulein haben erklärt, daß, als Sie auf 
die Stiege kamen ſchon ein Rauch herrſchte, der unerträglich war. Sie 
bielten alſo die Leute dem Erſticken nahe, oder mindeſtens in großer 
Todesgefahr? — Pawlik: Ja, ich hielt dieſelben in größter Gefahr, 
darum rief ich ſo oft und eindringlich um Hilfe. Dem Herrn, der mir 
aus dem Sprungtuch herausgeholſen hat, habe ich es geiart, daß noch 
Leute im Hauſe find. Wer dieſer Herr war, ob von der Feuerwehr 
oder vom Civile, das kann ich nicht angeben. g 

Zeuge Viktor Michelko, Sekretär der Nordbahn, hat die 
Sperrſitze Nr. 31 und 32 der dritten Gallerie mit einer ihm befreundet 
geweſenen Dame offudirt gehabe und verdankt, wie er in recht an⸗ 
ſchaulicher Weiſe erzählt, jeine Rettung nur dem Umſtande, daß er ſich 
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die Thüre zur Nothſtiege. die ſich in feiner nächſten Nähe befand, ger 
merkt hatte. Ich war eben im Begriffe, den Theaterzettel aufzurollen, 
da fällt mein Blick zufällig auf den Vorhang und ich nehme wahr, wie 
er ſich langſam ausbaucht; dieſe Ausbauchung nimmt nach und nach 
eine glockenförmige Form an; eine Wolke — ich hielt fie anfangs für 
eine Staubwolke, ſie war eben ein Rauchgebilde — ſowie Funken unter 
einem Winkel von fünfzig Graden fliegen auf. Plötzlich wird der 
88 klafterboch horizontal aufgetrieben und ganz ſteif in dieſer 
255 gehalten. Die Funken, welche anfangs ins Parterre bis in den 
intergrund geflogen waren, ſteigen hoch und heiße Luft, aber rauch 
frei, ſteigt zu uns empor. Das Publikum, welches bis dahin ſich ruhig 
beobachtend verhalten hatte, bricht auf. 
Präſ.: Wie lange hatte dieſe Beobachtung gedauert? — 
Michelko: Ungefähr k Minute. 5 3 
Michelko (in feiner Erzählung fortfabrend): Drei oder vier 
Orcheſtermitglieder ſah ich, als ich einen Blick ins Parterre hinabwarf, 
wie ſie in gebückter Stellung und mit vorgehaltenen Händen dem 
Ausgang zuei en. Die Funken fliegen jetzt gleich Schneeflocken herum. 
Ich, der ich nicht allein auf meine, ſondern auch auf die Rettung der 
mir anvertraut geweſenen Dame bedacht war, ziehe dieſe durch die erſte 
Sperrſitzreihe zur Nothſtiege und ſchiebe ſie vor mir bin; ich muß be⸗ 
merken, daß ich auf der Nothſtiege Licht bemerkte, dieſes Licht dürfte 
aber blos ein Reflex geweſen ſein. Auf der Stiege find vor mir einige 
Menſchen, zwei Herren batten lichte Kleider an, ich mußte mir die 
Farbe merken, damit ich meine Dame nicht verliere. Auf dem letzten 
Treppenabſatze ſind ſchon fünf bis ſechs Reihen Menſchen, dieſe ſtocken, 
ich erkenne, daß ich mich auf dem Gange befinde, der zum Parterre⸗ 
Veſtibule führt. Bevor ich in daſſelbe gelangte, ſtieß ich auf eine ver⸗ 
ſchloſſene Thür, raſch entſchſoſſen ſtoße ich dieſelbe mit den Füßen ein 
und befinde mich fetzt mit meiner Dame in Sicherheit. Ich begab mich 
mit derſelben in das nabe Caſs Schnitzar, laſſe meine Dame dort und 
gie wieder in das Theater. Doch im Veſtibule macht ein Ziviliſt den 
icherheitswachmann auf mich aufmerkſam und der verweigert mir den 
Eintritt. So bin ich denn wieder in das Freie getreten und ging in 
die Heß⸗ und Maria⸗Thereſienſtragße. 3 
.. Präſ.: Sie haben gejagt, daß ein Herr in Zivil zwiſchen zwei 
Sicherheitswachleuten im Veſtibule ſtand. Würden Sie denſelben 
wieder erkennen? — Michelko: Nein, ich habe ihn nur ſprechen 


hören. 
9 Auch nicht an der Geſtalt? — Michelko: Nein, gar 
nicht. 


Präſ: Sie find alſo auch nicht in der Lage zu fagen, ob es 
Polizeirath Landſteiner war? — Michelko: Nein. f 

Dr. Singer: Haben Sie Funken geſehen, als der Vorhang 
aufſchlug? — Michelko: Es war wie ein feuriges Schneegeſtöber. 

Dr. Singer: In welcher Größe waren die einzelnen Funken? 
— Michelko: Vom Durchmeſſer eines Zündhölzelköpfchens. 

Der Angeklegte Jauner nimmt das Wort, um die Konſtruktion 
des großen Vorhangs zu erklären. Derſelbe ſei unten mit einer breiten 
Latte, welche das Schwergewicht am Vorhange bilde, verſehen. Außer⸗ 
dem laufen zu beiden Seiten des Vorhangs Eiſendrähte, damit derſelbe 
ſtets gerade in die Höhe gehe. Jauner behauptet, es müſſe der Vorhang 
nur durch den Orkan hinausgeſchleudert worden ſein. — Michelko: 
Mir hat es den Eindruck gemacht, als ob an dem Vorhang etwas 
gefehlt hätte. Vielleicht hat ſich eine Latte losgelöſt. Von einem 
Kr habe ich ſelbſt nichts wahrgenommen; es war nur wie ein 

uftzug. 

Dr. Steger: Andere Zeugen haben uns erzählt, daß es auf 
den Stiegen finſter geweſen ſei. — Michelko: Auch die Dame, 
die ich gerettet habe, glaubte, es ſei finſter. Doch es waren nur 
Täuſchungen. . 

Dr. Steger: Andere Zeugen ſagen auch aus, daß fie beim 
Auffliegen des Vorhangs ſofort die Bühne in Flammen gefeben haben. 
— Michelko: Das In auch zu. Sinnestäuſchungen. u babe 
genau bemerkt, daß der Fußboden der Bühne noch 


nicht gebrannt hat. £ 80 
Sachverſtändiger Funk: Wo ſaßen Sie denn, daß Sie es jo 
genau ſehen konnten? — Michelko: Gegenüber der Bühne. 

Samuel Grün, Komtoiriſt, verlor auf der Stiege ſeine Kou⸗ 
ſine, beſchwor, als er ins Veſtibule kam, die Sicher⸗ 

eitswache, mit Licht auf die Stiege zu gehen, wo 

tenichen Rettung brauchen. Er wurde abgewieſen und ließ ſich hin⸗ 
reißen, zu ſagen: „Das iſt eine Schurkerei!“ Darauf wurde 
ihm entgegnet, er möge ruhig ſein. 3 a 

Staatsanwalt: Hätte die Sicherheitswache noch hinauf 
können? — Grün: Ja, der Rauch war nicht ſo intenſiv. 

Zeuge hat auch den alten Herrn Hellmesberger geſehen, welcher 
Leute beſchwor, Hilfe zu bringen. Aus dem Veſtibule wurde Zeuge 
abgeſchafft, wie das Licht erloſch. Be . 

Zeuge Auguſt Lohutzky iſt Aſſiſtent in einer chemiſchen 
Fabrik, war auf der dritten Gelerie rechts mit ſeiner Couſine. 

Zeuge erzählt: Ich ſaß mit meiner Couſine im Theater, hörte 
den Ruf: „Das Theater brennt!“ und Beide ergriffen wir ſofort die 
Flucht. Ich war, weine Couſine an der Hand führend, von der Ga⸗ 
lerie zur erſten Stufe der Treppe gelangt als mit einemmal das Gas 
erloſch und Alles in tiefe Finſterniß getaucht war. Es war ein gräß⸗ 
licher Moment. Stockfinſter und eine jammernde, ſchreiende Menge, 
deren Verzweiflungsrufe Einen wahnſinnig machen konnte. Ich ſtieg 
vier bis fünf Stufen hinunter und falle nieder. Ich raffe mich auf, 
erfaſſe meine Couſine wieder bei der Hand. Wir taumeln nach vor⸗ 
wärts. Ich falle wieder, falle noch einmal. Meine Couſine iſt noch, 
immer bei mir. Wir liegen nun da; neben uns, über uns, jammernde, 
ſtöhnende Menſchen. Nur meine Hand konnte ich noch bewegen. Die 
Beſinnung hatte ich noch; ich rief meiner Couſine zu: Halte Dich 
nur an mich! Ich ſchrie: „Hilfe, um Gotteswillen Lilſe!“ Bald kann 
ich nicht mehr rufen. Es drückte mir die Kehle zuſammen, Schaum 
dringt mir aus dem Mund .. In dieſem Augenblicke (tief bewegt) ... in 
dieſem Augenblicke entſetzlicher Todesangſt machte ſich der Selbſt⸗ 
erhaltungstrieb bei mir geltend. Obwohl ich kaum 
mehr athmen konnte, raffte ich mich mit übermenſchlicher Kraft empor, 
(ſchluchzend) ich konnte kaum mehr athmen .. ich verließ meine 
Cousine... um mich ſelbſt zu retten. Auf der Treppe 
traf ich Menſchen, denen ich entgegenſchrie: „Hilfe! Hilfe!“ Ich 
komme ins Veſtibule zur Kaſſe, treffe einen Mann oder Frau, 
ich weiß es nicht mehr. Ich laufe wieder zurück zur Treppe, um 
meine Couſine zu retten. Die Treppe iſt von einem Menſchen⸗ 
knäuel erfüllt. Ich zerre eine Frau hervor. Weiter geht es nicht; 
ein heißer Qualm, der von oben kommt, raubt mir den 
Athem. Ich komme an ein Fenſter. Ich rufe hinaus: „Wendet Alles 
an, um zu retten!“ Ich werde nicht gehört und bin in Verzweiflung. 
Acht lange Minuten harre ich da aus; die Feuerwehr raſſelt an. Ich 
denke: endlich, endlich wird Hilfe kommen. Ich ſchreie: „Es find 
noch Leute auf der Stiege, helft!“ Man ruft herauf, ich verſtehe es 
nicht. Es kommt Niemand. ... Die Leute, welche da lie⸗ 

en, röcheln und ſtöhnen. Es will keine Hilſe kommen. 
Endlich ſehe ich, daß das Sprungtuch entfaltet wird, — ich und noch 
andere Perſonen ſpringen herunter. Ich ſchreie: „Minna, Minna, 
wo biſt Du?“ — Von meiner Kouſine ſehe ich nichts. Ein Wachmann 
kommt mir entgegen. Ich packe ihn bei der Schulter und rüttle ihn: 
„Herr, es ſind Leute oben!“ ſchreie ich. Trotz meines Sträubens, trotz 
meines Verſicherns, es feble mir nichts, ich könne ganz gut gehen, 
werde ich von dem Wachmanne und noch anderen Perſonen gepackt. 
Man trägt mich in den Hof der Polizei⸗Direktion. Auf dem Wege 
dahin ſchreie ich immer: „Laſſen Sie mich los, mir fehl; 
nichts; ich muß zurück, meine Couſine muß ich 
retten.“ Es nützt Alles nichts, ich werde weggetroͤgen. Im Hofe 
der Polizei Direktion werde ich von dem Arzt unferſucht. 
„Trinſen Sie ein Glos Waſſer, Ihnen fehlt nichts. Si> können geben.“ 
Ich eile zum Ringtheater zurück. Dort ſtehen viele Poltziſten, Feuer⸗ 


Er ſagt u 


iſt oben, fie verbrennt, helft, um Gotteswillen 
helft, ich zeige Euch den Weg!“ — Es will Nie⸗ 
mand mit mir gehen. — „Es iſt Niemand mehr 


9 
wehren, Sicherheitswachmänner. Ich bitte und beſchwöre fie, hinau zu⸗ | 
geben. Ich weine und ſchreie unaufhörlich: „Meine Couſine 
oben!“ ſo lautet immer und immer die Antwort, die ich auf meine 
verzweifelten Bitten bekomme. 

Mittlerweile hat die Kavallerie den Platz umſtellt. Ich will nun 
ſelbſt wieder ins Theater dringen, man läßt mich nicht vor. Ich ſchreie 
wie ein Raſender: „Um des Himmels Willen hört doch, meine Couſine 
iſt oben, laßt mich hinauf.“ „Es iſt Niemand mehr oben,“ 
iſt wieder die Antwort. Ich laufe zur Polizei⸗Direktion und frage dort 
nach meiner Couſine. Sie iſt nicht da. Ich eile zum Ringtheater 
zurück durchbreche den Kavallerie Kordon. Es gelingt mir, ins Veſtibule 
u gelangen, es war leer; nur die Wachen gehen mit verſchränkten 

rmen auf und ab. Ich will zur Treppe. Man läßt mich nicht hinauf. 
„Alſo kommen Sie mit mir, bitte ich die Wachleute, meine Couſine 
liegt oben.“ Es geht Niemand hinauf. „Es kann unmöglich 
ein Menſch mehr oben fein,” ſagen die Wachen Endlich, da ich uns 
ausgeſetzt ſammere und weine, ſagte einer von ihnen: „Warten Sie, 
ich gehe hinauf.“ Er entfernt ſich und kommt bald wieder zurück; fo 
bald, daß er unmöglich oben geweſen ſein kann. Er ſagte: 
Es iſt nichts zu ſehen, gehen Sie nur ruhig fort, Ibre Couſine wird 
ſchon zu Heuſe fein. Ich ging noch auf die Polizei⸗Direttion. dort 
lagen ſchon im Hofe Todte und Verwundete. Meine Couſine 
fand ich nicht zu Hauſe (tief bewegt), aber nächſten Ta 
habe ich ſie — unter den Todten agnoscirt. (Bewegung 

Staatsanwalt: Glauben Sie, daß das Vordringen möglich 
geweſen wäre? — Lohutzky: Ganz beſtimmt. Es war 13 Stock 
hoch, wo meine Couſine lag. Daneben war die Konditorei und ein 
Fenſter, durch welches der Luftzug kam. Wenn einige Männer bins ö 
aufgegangen wären, ſo hätte man die Leute retten können. | 

Staatsanwalt: Wie lange haben Sie nach dem erften Löſch⸗ 
en gewartet, bis das Sprungtuch fam? — Lohutzky: Acht Mi⸗ 
nuten. 

Dr. Markbreiter: Sie haben ausgeſagt, daß Sie zuerſt ſelbſt „ 
vordringen wollten, durch den heißen Rauch aber gehindert wurden. 

Sie haben auch angegeben, daß die Sicherheitswachleute nicht vordringen 
konnten? — Lohußky: Ja. ; 
Staatsanwalt: Wurde nicht vom Balkonfenſter herab⸗ 
gerufen, Hilfe zu bringen und ſahen Sie Wachleute unten? — Lo⸗ 
butzky: Es wurde flehentlich um Hilfe geſchrieen; unten ſah ich Feuer⸗ 
wehrleute. — Staatsanwalt: Wenn die Feuerwehrmänner gleich 
hinauf wären, hätten die Leute gerettet werden können? — Lobutzky: 


Gewiß. (Fortſetzung folgt) 
Tocales und Provinzielles. 


Voſen, 19. Mai. 


. v. Ferienkolonien. Die Angelegenheit der Ferienkolonien ift 
wieder um ein Bedeutendes vorgeſchritten. Die erſte Auswahl der 
zur Ausſendung deſignirten Schulkinder ift durch die Rektoren der vier 
Stadtſchulen bereits getroffen; es ſoll nur noch die Konfeſſion der zur | 
Auswahl geſtellten Kinder ermittelt werden, damit für die katholischen 
Kinder die Erlaubniß eingeholt werden kann, auch an den Faſttagen 
Fleiſchſpeiſen zu genießen. Es ſind von den 60 vorgeſchlagenen Kine 
dern aus der I. Stadtſchule 9 Mädchen, aus der II. Stadtſchule 12 
Knaben, aus der III. Stadtſchule 6 Knaben und 10 Mädchen, aus der 
IV. Stadtſchule 9 Knaben und 14 Mädchen. E: hat ſich alſo bei den 
Mädchen eine größere Bedürftigkeit als bei den Knaben herausgeſtellt. 
Soweit ſich aus den Namen der Kinder auf ihre Nationalität und 
2 e e Be 145 zu 1 ilen 
en wie der polriichen Nationalität an: e 
tonfeſton e dice Rinder find da 
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wird am nächſten Montag um 6 Uhr Abends in der II. Stadtſchule 
die engere Auswal durch die Aerzte getroffen werden. Zu Kolonie⸗ 
führern find die Lehrer Klatt und Kuzal in Ausſicht genommen, und 
zwar erſterer für die Mädchen⸗, letzterer für die Knabenkolonie. Ueber 
die Orte iſt noch kein definitiver Beſchluß gefaßt worden, da noch 
weitere Erkundigungen eingezogen werden ſollen; doch jo viel läßt ſich 
ſchon heut mit einiger Bestimmtheit jagen, daß die Kolonien nicht in 
unſerer Provinz werden untergebracht werden können, da es hier an 
den drei unzertrennlichen Haupterforderniſſen fehlt, nämlich an Wald, 
Waſſer und geräumigen Quartieren. In Angelegenheit der projeftirten 
Stadtkolonie wurde beſchloſſen, an den Vorſtand der Luſſenſtiftung 
das Geſuch zu richten. dem Komite zur Einrichtung der Stadtkolonie 
eine Subvention aus den erſparten Mitteln zu gewähren, und den 
Magiſtrat zu erſuchen, zur Speiſung der Koloniſten ein Lokal im 
früheren Waiſenhauſe zur Verfügung zu ſtellen. Um 
fahren, ob Familien in der Provinz geneigt ſind, einzelne 
ſchwächliche, arme Kinder während des Monats Juli in ihr 
Haus zu nehmen, ſoll der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenver⸗ 
eins gebeten werden, bei feinen Zweigvereinen Nachfrage zu halten: 
auch ſoll ein darauf bezügliches Inſerat in die Zeitungen gebracht wer⸗ 
den. Wir zweifeln nicht daran, daß auch dieſe Bemühungen von Er⸗ 
folg ſein werden, und ſteht zu erwarten, daß das Komite im Stande 
ſein wird, auch denjenigen bedürftigen Kindern, welche wegen Mangels 
an Fonds nicht in die Kolonie Stell werden können, einen geſunden 
Landaufenthalt zu verſchaffen. Freilich hätten noch umfaſſendere Vor⸗ 
kehrungen getroffen werden können, wenn die polniſche Bevölkerung 
unſerer Stadt an dieſem Akt der Wohltbätigkeit Theil genommen und 
den rein humanen Beſtrebungen nicht politiſche Hintergedanken 
untergeſchoben hätte. Daher iſt es doppelt anzuerkennen, daß 
das Komite die armen polxiſchen Schulkinder nicht entgel⸗ 
ten läßt, was ihre wohlhabenden Stammesgenoſſen im blinden Eifer 
verſchuldet. Das Komite hat nicht nur die Auswahl der Kinder ohne 
Unterſchied der Konfeſſion und Nationalität treffen laſſen, ſondern 
wird auch eine der beiden Kolonien einem polniſch⸗kathoſiſchen Lehrer 
übertragen und alle Vorkehrungen treffen, daß Kinder beider Konfeſ⸗ 
ſionen an der Wohlthat der Ferienkolonien Theil nehmen können, ohne 
in ihren religiöſen Gefühlen irgendwie geſtört zu werden. 


Slaats⸗ und Polkswirlhſchaft. 


Wien, 16. Mai. F Eiſenbahn. 
Die heutige Generalverſammlung der ungariſch⸗galiziſchen Eiſenbah 
genehmigte den Geſchäftsbericht für 1831. In Folge des Wegfalls 
bedeutenden Getreidetransporte haben die Einnahmen gegen das Vor 
jahr 1880 um 111.678 Fl. abgenommen, wogegen ſich die Ausgabe 
um 55,298 Fl. verringerten. Die Betriebsrechnung ſchließt mit einem 
Verluſtſaldo von 117,939, Fl., wovon 92,843 Fl. auf die galiziſche und 
25,096 Fl. auf die ungariſche Linie entfallen. Durch den Verkauf der 
im Beſite der Geſellſchaft befindlich K bi eigenen Prioritäten 
II. Emiſſion zum Kurſe von 90,25 it das Abſtoßen ſämmtlicher 
ſchwebender Schulden und die volle Baarzahlung der Aktiencoupons 
vom 1. Juli 1881 ab ermöglicht worden. Die Betriebsergebniſſe von 
1882 find günſtiger, da bis Ende April 64.000 Fl. mehr als bis zu 
derſelben Zeit im Jahre 1881 eingenommen ſind. 2 

— Ausweis der öſterxeichiſch franzöſtſchen Staatsbahn vom 7. b 
13. Mai 668,272 Fl., Mehreinnahme 13,739 Fl. 

Wien, 17. Mai. [Staatsbahn.] In ſonſt unkerrichte 
Kreiſen in von dem Gerüchte, daß die Staatsbahn zur Zahlung de 
Dividende den ganzen Neſergefond in Anſoruch nehmen müſſe, nichts 
bekannt. Im Gegentheil verlautet, daß die Bilanz der Staatsbahn 
noch einen Vortrag gufweiſe und daß, falls die Nejerve in Anſprug) 
genommen werden würde, nicht die Zahlung von 31 Fred. Dividende 
beantragt werdenwürde. 6 


zu ers 


* 


= Unfterdam, 17. Dia. (Bi. „liederländifhe Bank! 
hat den Diskont von 5 auf 44 pCt. herabgeſetzt. 

London, 16. Mai. [Hopfenbericht von Langſtaff 
Ehrinbera u. Pollak]! Der Markt iſt feſter und Preiſe für 
Jent und Suſſex Hopfen find ſeit voriger Woche etwas geſtiegen. Die 
wenigen Partien, die noch in den Händen der Pflanzer waren, ſind 
beinahe gänzlich vom Markte verſchwunden und der Markt iſt in einem 
ſehr empfindlichen Zuſtande in Folge des äußerſt geringen Vorraths 
an geſunden Hopfen. Der Markt war kaum ſe noch ſo gering um 
dieſe Zeit. Die Pflanzungen haben von dem rauhen Wetter gelitten 
und man meldet das Vorhandenſein von Fliegen in Kent und Suſſex. 
Der Import in voriger Woche betrug 12 Ballen von Hamburg, 9 von 
Oſtende und 8 Ballen von Hapre. 

London, 16. Mai. [Wolle.] In der heute eröffneten Woll⸗ 
auktion war gute Nachfrage zu Schlußpreiſen der letzten Auktion. 

* Liverpool, 16. Mai. [Wolle.] Bei der heute eröffneten 
Wollauktion wurden 20,300 B. angeboten. Es berrſchte gute Nach⸗ 
e e e Che e eee de 

101. Königl. Sächſ. La Lotterie. Ziehun Mai. 

50.000 M. Ar. 66207. eee 

30,000 M. Nr. 28225. 

5000 M. Nr. 29970. 

3000 M. Nr. 1050 831 75 2436 7079 703 8538 10840 16768 
19807 20331 777 22980 25858 26177 564 29036 256 746 32348 33252 
34707 38281 39374 47981 49394 923 52190 53564 56963 58983 61491 
64385 65423 67423 70833 76434 77773 79444 85184 491 879 86061 
87403 94823 99122. 

1000 M. Nr. 811 4716 6578 8473 11349 13289 427 15376 
19860 20859 21482 24059 508 753 26458 27552 33884 37106 
39921 42523 46505 48670 763 50741 833 52229 812 53734 
56788 963 58181 983 59778 61967 63640 964 64819 70048 
77092 306 79176 817 82726 87490 90389 92547 95573 97499 


99207. 

500 M. Nr. 1312 5644 8416 11317 12789 17354 20198 23897 
29108 31762 33078 36837 37110 816 39178 51334 783 53969 80 
w 55165 59714 60239 61192 65888 69286 72450 73839 921 75038 325 

58 78024 81817 82460 83564 996 84807 85292 687 87428 88117 

93884 94955 96433 97637 98351 99008 49. 

300 M. Nr. 699 1426 2429 3974 5331 656 7886 8765 13284 
> 527 14521 16134 718 17032 187 842 21822 22619 833 921 23380 
24359 581 794 25655 27654 28187 641 29133 30247 311 665 31743 
32892 988 33009 158 34890 36182 242 356 655 37361 91 38695 
40022 669 41164 231 388 42249 94 323 77 44416 46306 48228 319 
92 535 49709 51588 53314 57 54203 55324 441 599 56461 544 619 
58907 60601 62039 63296 604 66326 87 69534 822 71163 72563 
75762 76898 954 77018 265 74 79282 80532 82580 83913 84449 
87684 89590 99 90432 91821 92584 93100 451 95839 67 96633 905 
97132 99230 676. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 17. Mai. In der am 16. Mai unter dem Boritge des 
Staatsminiſters von Bötticher abgehaltenen Plenarſitzung des Bundes⸗ 
raths wurde die Vorſage wegen der neuen Ausgabe der Pharmacopoea 
Germanica, der Entwurf eines Geſetzes über die Anfertigung von 
Zundhölzern unter Verwendung von weißem Phosphor, und ein An⸗ 
trag, betreffend die Statiſtik über die Erwerbung und den Verluſt der 
Reichs⸗ und Staats angehörigkeit, den zuſtändipen Ausſchüſſen zur 
Vorberathung überwieſen. Den Anträgen der Ausſchüſſe, betreffend 
die Ermittelung der Feinheitsnummern bei der Verzollung von Garn, 
betreffend die Beſtimmungen über die Tara, ſowie in Betreff einer 
Verſtärlung der Kommiſſion für die Beobachtung des Venusdurch⸗ 

af die 1 bei. Der Beſchluß des Reichstags zu 
ergo! 


at e ein 30 engliſchem 
Weißblech unter Beding der derausfuhr 8 gefertigten 
Gefäße, ſowie eine Beſchwerde wegen Aufenthaltsverſagung wurden 
zurückgewieſen. Mit dem Antrage auf Ermächtigung des Unterſteuer⸗ 
amtes in Bielefeld zur Abfertigung von Leinengarn und Leinenwaaren 
war die Verſammlung einverſtanden. Nachdem für die Verhandlungen 
im Reichstage ein Kommiſſar ernannt worden war, wurden ſchließlich 
mehrere Privateingaben den zuständigen Ausſchüſſen zur Vorberathung 


en. 
We elbenhe 17. Mai. Geh. Referendair Lepique, ſtell⸗ 
vertretender Bevollmächtigter Badens beim Bundesrathe, iſt an 
Stelle des Geh. Rath Schmidt, welcher ſeine Entlaſſung ge⸗ 
ö nommen hat, zum Zolldirektor ernannt worden. 
Wien, 16. Mai. Nach einer Meldung der „Polit. Korreſp.“ 
aus Konſtantinopel haben die Weſtmächte in Konſtantinopel die 
Verſicherung abgegeben, daß die Entſendung der Panzerſchiffe 
nicht den Charakter einer Intervention habe, ſondern nur bezwecke, 
die Aufrechterhaltung der Ordnung in Egypten zu unterſtützen. 

Die in dem Ringtheaterprozeß Verurtheilten wurden auch 
zur Schadloshaltung wegen angemeldeter verſchiedener Erſatzan⸗ 
ſprüche im Geſammtbetrage von 5587 Fl. verurtheilt, andere 

Anſprüche, namentlich diejenigen der Brandſchaden⸗Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft wurden auf den Zivilrechtsweg verwieſen. Der Ges 
richtshof erkannte nur inſoweit auf Schadenerſatz, als er den 
Schaden für ermittelt anſah. ; 

Wien, 17. Mai. Die Vertheidiger des Theaterdirektor 

b Jauner und des Maſchiniſten Nitſche haben gegen das Urtheil 
im Ringtheaterprozeſſe die Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt, letzterer 
wegen des Strafausmaßes. 

Wien, 17. Mai. Die „Polit. Korreſp.“ meldet: Das 
ruſſiſche Kabinet hat bereits jeine Bereitwilligkeit erklärt, ſeinen 
Delegirten bei der Donau⸗Kommiſſion zum Eintritt in die Die⸗ 
kuſſion Über den Barrere'ſchen Vorſchlag zu ermächtigen; es 
kaüpfte hieran nur den von den übrigen Mächten acceptirten 

Vorbehalt, daß über eine Verlängerung des Mandates der euro⸗ 
päiſchen Donau Kommiſſion direkt zwiſchen den Kabineten ver⸗ 
handelt werde, und zwar nachdem in der Donau ⸗Kommiſſion in 
Betreff der zu kreirenden commission mixte entſchieden ſein 
wird. 

Wien, 18. Mai. Das „Armee⸗ Verordnungsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht das proviforifche Statut über die Organiſation der 

2 osniſch⸗herzegowiniſchen Truppen. Der von den Wehrpflichtigen 
Fulegede Eid lautet: „Ich ſchwöre zu Gott, dem Allmächtigen, 

daß ich treu ſein werde dem Kaiſer und König Franz Joſeph 


auf die Gefahr meines Lebens“. Nach dem Statut verbleiben 
die boeuiſch⸗ herzegowiniſchen Infanterie⸗Kompagnien bis auf 
Weiteres im Bereiche des Generalkommandos von Serajewo. 
25 Die mohamedaniſchen Soldaten erhalten zwei Militär⸗Imams. 
2 80 F. ßen und die Oberoffiziere tragen als Kopfbedeckung 
as Fez. 


ris, 16. Mai. Nach hier eingegangenen Nachrichten 


Pa 3 
find die Diſſidenten, welche an dem Gefechte bei Tigri aheil⸗ 


Blechbüchſen 


und allen Befehlen meiner Vorgeſetzten gehorchen werde, ſelbſt 


3 


nahmen, zu wiederholten Malen geſchlagen worden. Bei dem 


lezten Zuſammenſtoß ließen ſie Todte und Verwundete zurück, 
ſowie den Lebensmitteltransport, welchen ſie ſeinerzeit der topo⸗ 
graphiſchen Rekognoszirungs⸗Abtheilung entriſſen hatten. 

Paris, 18. Mai. Wie der „Agence Havas“ aus Alexan⸗ 
drien gemeldet wird, iſt die Nachricht engliſcher Blätter, daß der 
franzöſiſche und der engliſche Generalkonſul in Kairo die Inſtruk⸗ 
tion erhalten hätten, nach der Ankunft des engliſch⸗franzöſiſchen 
Geſchwaders Beurlaubungen in der egyptiſchen Armee und die 
Verbannung der Oberſten derſelben zu verlangen, zum Mindeſten 
verfrüht, bis jetzt iſt keine derartige Inſtruktion ertheiit worden. 

Madrid, 16. Mai. Der Senat hat den Geſetzentwurf, 
betreffend die Konvertirung der Staatsſchuld im Ganzen mit 88 
gegen 24 Stimmen angenommen. 

Madrid, 17. Mai. In der Umgegend von Barcelona 
hat ſich eine Bande von 80 Bewaffneten mit dem Rufe „Es 
lebe das unabhängige Katalonien!“ erhoben. Truppen verfolgen 
dieſelben. Eine erhebliche Bedeutung wird dieſer vereinzelten 
Thatſache nicht beigelegt. 

Barcelona, 17. Mai. Die Infurgenten find zerſtreut, 
fünf derſelben gefangen genommen, die Ruhe iſt vollkommen 
wiederhergeſtellt. 

London, 16. Mai. [Unterhaus] Im Fortgange 
der Debatte bemerkte Northcote, es ſeien weitere Erklärungen er⸗ 
forderlich, aus denen erſichtlich, daß man ſich der Macht der 
Landliga nicht unterworfen habe. Die Sitzung wurde ſchließlich 
bis Abends 9 Uhr ſuspendirt. a 

London, 17. Mai. Die Druckeinrichtung des ſozialiſtiſchen 
Blattes „Freiheit“ iſt geſtern Abend von der Polizei mit Beſchlag 
belegt worden. Heute Morgen iſt der Drucker verhaftet und 
nach der Polizeiſtation der Bow Street gebracht worden; auch 
gegen das Redaktionsmitglied John Never iſt ein Haftbefehl 
erlaſſen. 

RER 17. Mai. Der Drucker des Journals „Die 
Freiheit“, Mertens, iſt heute vor das Gericht in der Bow 
Street geführt worden, unter der Anklage, einen ſkandalöſen 
Artikel bezüglich der Morde in Dublin veröffentlicht zu haben. 
ers Sind it von dem königlichen Prokurator angeſtrengt 
worden. 

London, 17. Mai. Wegen Verdachts der Theilnahme 
an den Morden in Dublin ſind zehn Perſonen in Liverpool an 
Bord des Dampfers „Egypt“, im Begriff nach Newyork abzu⸗ 
reiſen, verhaftet worden. Zwei davon ſcheinen Amerikaner, zwei 
Irländer, die übrigen Seeleute oder Pompiers zu ſein. 

London, 17. Mai. John Holms, einer der Junior⸗ 
ir im Schatzamte, ift zum Sekretär des Handelsamts ernannt 
worden. 

Petersburg, 18. Mai. Das „Journal de St. Peters: 
bourg“ führt aus, daß die Verſöhnung zwiſchen dem Khedive 
und den egyptiſchen Miniſtern die Schwierigkeiten der egyptiſchen 
Frage noch nicht beſeitige. Nach Allem ſei zu wünſchen, daß die 
Schwierigkeiten ohne Kriſis ausgeglichen werden möchten, denn 


chen die Löſungen, welche man in Vorſchlag gebracht habe, dürften 


Kompetenzkonflikte zur Folge haben. Die Schwierigkeiten könnten 
nur beſeitigt werden, wenn man ſo wenig als möglich auf die 
ſogenannte „Präponderanz“ gewiſſer Mächte poche, und als „prä⸗ 
ponderirenden“ Geſichtspunkt nur den des allgemeinen Friedens 
anſehe, welcher nicht beſſer gewahrt werden könnte als durch das 
Einvernehmen der Mächte. 

Konſtantinopel, 17. Mai. Der franzöſiſche und der 
engliſche Botſchafter haben dem Miniſter des Aeußeren, Said 
Paſcha, mündlich die identiſche Mittheilung gemacht, daß Frank⸗ 
reich und England die Entſendung eines kombinirten Geſchwaders 
nach Egypten beſchloſſen haben. 

Einer Meldung aus Kanea zufolge iſt das vereinigte fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſche Geſchwader in der Suda⸗Bai eingetroffen. 
Daſſelbe beſteht aus 5 franzöſiſchen und 7 engliſchen Schiffen. 

Konftantinopel, 17. Mai. Der Kommandant des in 
Chios ſtationirenden Archipel⸗Geſchwaders, Huſſein Paſcha, hat 
Befehl erhalten, ſich mit feinem Geſchwader nach der Suda⸗Bai 
zu begeben, wo ſich die engliſch⸗franzöſiſchen Eskadres befinden. 

Der ruſſiſche Botſchafter v. Nowikow reiſt morgen von hier 
ab. Der italieniſche Botſchafter Graf Corti iſt am letzten Sonn⸗ 
tag hier eingetroffen. 

Auf der Inſel Skarpanto hat ein Erdbeben ſtattgefunden: 
der durch daſſelbe angerichtete Schaden iſt unbedeutend. Zwiſchen 
Kerpa und Herkep hat ſich eine neue Inſel erhoben. 

Kandia, 18. Mai. Das engliſch⸗franzöſiſche Geſchwader 
hat geſtern Abend die Suda⸗Bai verlaſſen, um ſich nach Alexan⸗ 
drien zu begeben. 

Verantwortlicher Redakteur: 9. Bauer in Poſen. — 


f Inbalt der folgenden Mittheilun d Inſerate 
ur pr Re bie Rebaktion kene . 


eteorologifche Beobachtungen zu Poſer 
ri * im Mai. N 


at um | Barometer auf 0 


S Gr. reduz. inmm Win d. Wett 1 el. 

r. reduz. in mm. . e tte r. i. Celſ. 
Dun deſech m Sehe Grad. 
17. Nachm. 2 761.7 NW mäßig trübe 10,0 
17. Abnds. 10 7612 NW mäßig woltenlos 5,4 
18. Morgs. 6 761,3 N mäßig eiter + 83,7 
18. Nachm. 2 759,8 O mäßig trübe 12.0 
18. Abnds. 10 759,7 N mäßig beiter 55 7,3 
19. Morgs 6 759,9 O lebhaft eiter +54 


Am 17. Wärme⸗Maximum 117 Celſ. 
= = Wärme⸗Minimum + 305 = 
„18. Wärme⸗Maximum 12  * 
= Wärme⸗Minimum ＋ 003 = 
Waſſerſtand der Warthe. 
"ofen, am 18. Mai Morgens 072 Meter. 
5 19. P Morgens 072 > 


Pelegraphiſche Nörſenberichte. 
Fonds⸗Courſe. 
Frankfurt a. M., 17. Mai. Effelten⸗ Sonett. 


2 ai FKreditaktien 
2933, Franzoſen 284, Lombarden —, Galizier 2674, 


öſterreichiſche 


A 847 a Höhe PERLE. LEN TR LAS NOTEN a 2 
a ee ee eee 


Goldrente —, ungariſche Goldrente —, II. Orienianteibe —, öſterr. 
Silberrente —, Egypter 727, III. Orientanl. —, 1880er Ruſſen —.—, 
Wiener Bankverein —, 1869er Looſe —, Diskonto⸗Kommandit —. 


Galizier 312,75. Kaſch.⸗Oderb. 150,50 


128,00. Wiener 
Deutſche Plätze 58,60. 
Amſterdamer do. 99,50. Napoleons 9.52 
100,00. Marknot 


m. ahn —.—. 

Alprozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbrieſe —, Elbthal 224,00, 
öproz. öſterr. Papierrente 92,75, ungar. Goldrente —, Buſchtierader B. 
—.—. Ung. Präml. 119,70. Eskompte —.—. 

Wien, 17. Mai. (Privatverkehr.) Ungar. Kreditaktien —.—, 
öſter. Kreditaktien 344,00, Franzoſen ——, Lombarden —.—, Ga⸗ 
lizier mr RUN —.—. Elbthal mern Wer Papierrente 
—,—, do. Goldrente —,—, ungar. Papierr 8 703. ungar. 
Goldrente 89,274, Marknoten —.—, Napoleon —, Vander 2 


Geſchäftslos. 

Paris, 17. Mai. (Schluß⸗Courſe.) Behauptet. 

Zproz. amortiſirb. Rente 84,05, Zproz. Rente 83 80, Anleihe de 
1872 117,05, Italien. 5proz. Rente 89,85, Oeſterr. Goldrente 
—, 6pr. ungar. Goldrente ——, 4proz. ungar. Goldrente 768, 
§proz. Ruſſen de 1877 —. Franzoſen 707,50, Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 311,25, Lomb. Prioritäten 288,00, Türken de 1865 13,35, 
N 59,25. Ir 88 — 

redit mobilier „00, Spanier exter. 272, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2720,00, Banque ottomane 81700 Union gen. —, Credit 
foncier 1552,00, Egypter 359,00, Banque de Paris 1215.00, Banque 
d'escompte 585,00, Banque hypothecaire —, Londoner Wechſel 25,19, 
öproz. . ar e Consol 1023, Malie. 5 4 8 
on, A al. nſols 102%, Italien. Öprozent. Rente 
89, Lombard. 123, Iproz. Lombarden alte 117g, Zproz. do. neue 1156, 
öproz. Ruſſen de 1871 844, §proz. Ruſſen de 1872 84, proz. en 
de 1873 861, Sproz. Türken de 1865 13, 34proz. fundirte Amerikaner 
1034, Defterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungariſche Gold⸗ 
rente 75%, Oeſterr. Goldrente 79}, Spanier 25. Egupter 713, Aproz. 
preuß. Conſols — proz. bar. Anleihe —. Ruhig. 
ee 29 pCt. Dr 11 nnn Wen 12 
elnotrungen: Deutſche „65. ien 12,13. Paris 
25,43. Petersburg 233. f 


—.—. 
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Produkten⸗Kurſe. 

Hamburg, 17. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 
Termine gr Roggen loco unveränd., auf Termine beſſer. 

Juli⸗Aug. 208,00 Br., 207,00 Gb., ver Sept.⸗Okt. 204,00 Br., 

00 Gd. Roggen per Juli⸗Aug. 142,00 Br. 141,00 Gd. per 
Sept Okt. 141,00 Br. 100,00 Gd. Safer u. Gerste unveränd. Rüböl 
fill, loco 57.00, per Mau 56,50. Spiritus unveränd., per Mai 374 Br., 
per W 384 Br., per Aug.⸗Sept. 30 Br., per Sept.⸗Okt. 39% 
e 

oco 7,30 Br., 7, „ per Mai 7,30 
Auguſt⸗Dezember 7.90 Gd. — Wetter: Warm. . 

Bremen, 17. Mai Petroleum. (Schlußbericht.) Höher. 
Standard white loco 7,20 bez., per Juni 7,30 bez., pr. Juli 
700 See Auquſt 7,55 bez., — Br. per September⸗Dezember 

85 a 7,90 bez. 

Wien, 17. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen pr. Mai⸗Juni 11,97 G., 
1202 Br. Fired 11,05.@, 11,07 %r. Safer pr. Mais i 7,85 Gd. 
7,90 Br. Mais pr. Mai, Juni 7,65 Gd., 7,67 Br. 

Peſt, 17. Mai. Produktenmarkt. ei loco matt, auf Ter⸗ 

b d., —— Br., pr. Herbſt 10,70 Gd., 


1075 Pe r Feser r Fecht 61 Gd, 00 B. . 
8 = afer pr. Her 0 68, r. — Mais 
i 7,47 Gd. 7.50 Br. — Kohlraps pr. Auguſt⸗September 


unveränd., auf 


pr. Mai⸗ 
13} a 138. — Wetter: Schön. 
Paris, 17. Mai. Rohzucker 880 loco rub., 60,75 a 61,00. Weiße 


Zucker feſt, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. per Mai 68,25, pr. Juni 68,75 
Julie August 69.30, per Ott.⸗Jan. 63,75. 5 
Amſterdam, 17. Mai. Bancazinn 594. k 
Amſterdam, 15. Mai. Getreidemarft. N gg Weizen 
auf Termine höher, pr. Mai —, ‚pr. November 288. Roggen loco 
höher, auf Termine unveränd. pr. Mai 174, Oktober 172. Raps per Früh⸗ 
jahr —, per Herbſt — Fl. Rüböl loko 33, per Herbſt 328. 
Antwerpen, 17. Mai. Petroleummarkt. 


7 — Tyoe weiß, loco 181 bez., 184 Br., per Juni 187 Br., per 
. Stei 


ſtetig, odeſſaer Mai z ſh. niedriger, Gerſte 
Diehl geſchäftslos, . Weizen⸗ 
London, 17. 


Mai An der Küſte angeboten 2 Weizenladun 
— Welter: Schon ngeboten 2 Weiz gen. 


Glasgow, 17. Mai. Die Verſchiffungen der letzten Woche betru⸗ 
en 13,982 Tons gegen 10,568 Tons in derselben oche des vorigen 


Jahres. 5 2 0 EN. 
Hull, 16. Mai. Getreidemlarkt. Weizen behauptet. — 
Wetter: Schön. k 
Leith, 17. Mai. (Getreidemark 9 Geſchäft ſehr träge, 


Preiſe für alle Artikel unverändert. — Prachtwetter. 

Waſhington, 15. Mai. Die Ausfuhr amerikaniſcher Brodſtoffe 
im Monat April d. J. hatte einen Werth von 9,835,209 Dollars, ge⸗ 
gen den Monat April 1881 ca. 10,500,000 Dollars weniger. 

Newyork, 16 Mai. Wagrenbericht. 
1275, DD. in dem Orleans 124, Petroleum in Newyork 77 Gd., do. in Phi⸗ 
Indeiohte 78 Gd. robes im 68, do. Pive line Certiftcates 
— D.740, Mehl 5 D. 25 Rother Winterweizen loko 1 D. 46 


0, ‚do. ver Mai ID 450, do pr. Juni 1 D 45 C., do pr. 
Juli 1 D. 313 C. Mais (eig mixed) 86 . Jucker (Fair reale 
Muscovados) 75. Kaffee (Ptio⸗) g. Schmalz Marke (Witeox) II. 
do. Fairbang 113, do. Rohe u. Brothers 1144. Speck short clear) 


118 C. Getreidefracht F. 


etroleum feſt, 3 


Baumwolle in Newuorgk 


. Brodnften-Wörfe, „CCC ver Mei» Imi 290 Mast 


M., 0/1 28.00 bis 27,00 Marl. — R 1 inkl. 
ber, per Juni⸗Juli 214 M. bez., er 208, 207} ABA 0 nmeb Sack 0 
uni 
M. 


ER. 0/1: 21.75—20,75 M., per 0 21,50 21,05 M. d. abt 
Berlin, 17. Mai. Wind: N. Wetter: Bewölkt M. bez., per September⸗Oktober 205.238. 205% M. mr 21, 5-21 40 — 21,00 M. bez, per Juni⸗Juli 2 —2 
Die Witterung iſt andauernd rauh — in vergan ener Nacht bat | digt 11000 Bir. 1 * 2295 Mark. — sr ogge bez., per 1 20,70—25, 8820.80 M. bez., Aug. — 
das Thermometer ſicherlich den Gefrierpunkt geſtreift. Nun wird aller- | 1000 Kilo loko 143—16 Qualität gefordert, inländ 153-159 M. bez., Septbr.⸗Okto 20.50—20,70—20,50 M. bez. — Ger Ztr. 
dings der Feldſtand nicht mehr allgemein gelobt und die Stimmung] M. ab Bahn bezahlt. Ar do. 161 M. a. Bahn bez., def. Nea e Delfaat 1000 Kilo —, Wi 
bat ſich weiter befeftigt. polniſcher — Mark ab Bahn 110 def. ruſſiſcher — Mark al S errübſen üb ö \ . 
Loko⸗Weizen in feſter Haltung. Von Terminen erfreuten fih | bezahlt. 9 polniſcher 143—149 M. ab Bahn bezablt, ver Mai 563 ch. bezahlt, ren mit Faß 860 M. Derbi), 3 Mai 56,6 bis 
die ſpäteren Sichten guter Nachfeage und einer Beſſerung von 2—1 M., age 544—153} M. bezahlt, per Mai⸗Juni 1481—150—1493 M. 56,8—56,6 Mar bezahlt, ver Mai⸗Juni 56,6 —56,5 Mark 
welche ſich aber ſchließlich nicht behaupten konnte. erk dun alt 147—149—148 M. bez., per Juli⸗Auguſt 146 bezahlt. Dr Juli — 1 75 80 En lf Auguß — Mark 
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atur in — ſtellte, ermattete die Tendenz und ging an der 188 pommer ger und Uckermärker 130 bis 145 bezahlt, ſchleſiſcher — Spiritus per 100 a: loko — Faß 44,5—45,3 M. bez., mit 
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etroleum höher. bis 200 Mark. Futterwaare 140 bis 156 Mark. — Mais = 1000 
piritus in effektiver Waare feſt und beſſer bezahlt, war a Kilo loko 146—156 M. nach Qualität gefordert, per Mai 1444 M. 
Termine gegenüber reger Beachtung nur ſchwach offerirt und merklich 1 per Mai⸗Juni 1444 Mark bezahlt, per Juni⸗Juli 1434 
theurer, ſchloß aber, wie alle „ Artikel, abgeſchwächt. Mark bez., per September⸗Ottober 140 M. zahlt. ekündigt 1000 
Weizen 1000 Kilo loko 205—235 M. nach Qualität ge⸗ Zentner. ——— 144 Mark. — BER mebl per 100 
fordert, abgel. Anmeld — berablt. detekter Molniſcher — M. ab Babn,! Kilogramm brutto (N: 31.50 bis 30.00 29,00 bis 28,00 


Berlin, 17. Mai. Immer deutlicher zeigt ſich, daß die Wirkung | Saaten durch zu große Näſſe liegen zwar noch nicht vor, doch es übt | Berlin⸗Dresdener. Halle: Sorauer und Rhein⸗Nahebahn Prioritäten, 

des Urtheils des pariſer Handelsgerichts betreſſs der Union générale] ſchon die Unficherbeit, die in dieſer Beziehung augenblicklich herricht | ferner waren Weimar⸗Geraer Prioritäten begehrt. Andere Anlage⸗ 

nicht den erwarteten Umfang angenommen hat, ſelbſt auf den zunächſt | einen nicht unbedeutenden Druck auf die Entwickelung des geſammten ] werthe blieben vernachläſſigt. Von auswärtigen Staatsanleihen kamen 

davon betroffenen Platz, auf Paris iſt der Eindruck ein ſehr ſchwacher Börſengeſchäftes aus und macht eine jede Hauſſe⸗Unternehmung für ruſſiſche Werthe bei ſehr ſtillem Geſchäft etwas niedriger zur Notiz. 

eblieben. Die dortige Spekulation acceptirte wohl die Thatſache, fand] den Augenblick unmöglich. Die internationalen Spekulationspapiere Bankaktien und Induſtriepapiere waren meiſt geſchäftslos. Per ultimo 
fich aber nicht angeregt, aus ihrer bisherigen Reſerve beraußjufreten. konnten ſich auf geſtrige Notirungen nicht voll behaupten und wurden notiren: Franzoſen 508,50 —567— 569, Lombarden 252. 7% 50, Kredite _ 
Da nun die Börſe hier, jo wie in Wien gerade ihre Entſchließungen | überhaupt auch nur in feb: geringem Maße am Verkehr betheiligt. | aktien 588—585, 50—588,50, Wiener Bankverein 202.50 d., Darm⸗ 


abhängig machte von dem Verhalten der paxiſer Börſe, jo iſt die na- Für inländiſche Bahnaktien = Zugabe ſich ebenfalls nur eine ſchwache | ſtädter Bank 163,90—163,60—164—163,75, Diskonto⸗ N e 
turgemäße Folge, daß auch die übrigen Börſen einen Stillſtand in | Stimmung, die Neigung zu Realiſationen waltete vor, trotzdem find Antheile 213, 60—213,75—213,30— 214, Deutiche Bank 156,40, 9 
ihrem Hauſſelaufe müſſen eintreten laſſen. Zu dieſem kommt noch daß | aber weſentliche Kursveränderungen nicht zu verzeichnen. Stammprio⸗ | munder Union 92,75—92,40—92,75, Laurahütte 113,5 —113,7 

die überaus kühle Witterung der letzten Zeit die an diesjährige Ernte | ritätsaktien waren indeß eher beliebt. In einheimischen Eifenbahnprios | Der Schluß war feft. — Feinſte biefige Briefe wurden mit 3 Werk 
geknüpften großen Hoffnungen doch ſchon etwas herabgeſtimmt. Be: | ritäten nahm das Geſchäft nur einen ſehr geringfügigen Umfang an | bisfontirt. 
stimmte Nachrichten über Froſtſchäden oder über 8. 51 1751 der und einige Frage zeigte ſich für e . Deviſen, wie 
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